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berücksichtigt, dass der Voll-
erbenhof Klausing unmittelbar
neben der Wohnstätte des Hofes
Scheper liegt, der bis 1575 den
Grafen von Tecklenburg gehörte.
Beide Höfe bildeten, wie die Orts-
analyse ergab, ehemals höchst-
wahrscheinlich eine Einheit.
Nach Aussage der schriftlichen
Quellen muss die Hofteilung vor
dem 13. Jahrhundert stattgefun-
den haben, da der Hof Klausing
damals bereits dem Kloster Ger-
trudenberg gehörte. Der ehemali-
ge Besitz der Grafen von Tecklen-
burg in Osterdamme setzte sich
aus den späteren Höfen Klausing,
Scheper, Salker und wahrschein-
lich noch dem Hofe auf den Kam-
pe zusammen.“ Soweit Brandt in
seiner Dissertation aus dem Jahre
1971, die für mit Osterdammer
und Dammer Familien beschäf-
tigte Ahnenforscher eine sehr in-
teressante Quelle darstellt.

Auf der ehemaligen Hofstelle
Klausing in Osterdamme besteht
heute noch das im Jahre 1778 vom
Dammer Baumeister Johann
Heinrich Schumacher erstellte
Fachwerkgebäude, das von der
Familie Meyer-Hülsmann 1997
umfangreich und sehr detailge-
treu renoviert wurde (5). Dieses
Hofgebäude ist am Vordergiebel
(Wirtschaftsgiebel) gekennzeich-
net durch den vierfach vorkra-
genden Knaggen-Geschossgie-
bel, die Giebelzier mit gekreuzten
Pferdeköpfen und den Geck-
Pfahl mit aufgesetzter Windfah-
ne. (1) 

Die Familienlinie Kleine Klau-
sing in Osterdamme stammt mit
sehr hoher Wahrscheinlichkeit
vom Vollerbenhof Klausing. Die
Hofstelle Kleine Klausing (ein so
genannter Markkotten) in Oster-
damme wird urkundlich erstmals
1550 im Osnabrücker und 1568 im
Münsteraner Schatzregister
unter dem Namen Elssche Clawe-
synck erwähnt (3). Im Schatzre-
gister von 1542 (Osnabrück) bzw.
1545 (Münster) gibt es für diese
Hofstelle keine Eintragung. In
diesen beiden Registern wird aber
der Vollerbenhof Klausing in Os-
terdamme unter dem Namen
Werneke Clauwesinck geführt
(3). Im Osnabrücker Schatzregis-
ter aus dem Jahre 1490 und im
Münsteraner Schatzregister von
1498 ist diese Hofstelle unter dem
Namen Tisde Clawesinck ge-
nannt (3). Auch in der Grenzkarte
von Osingh aus dem Jahre 1728
sind in Osterdamme sowohl die
Hofstelle Klausing als auch die
Hofstelle Lütke Klausing – also
Kleine Klausing – vermerkt.(1)

Am 12. August 1738 wurde auf
diesem Markkotten in Osterdam-
me Joan Herman Kleine Klausing
geboren. Er heiratete in erster
Ehe Margarethe Uhlenkamp. Aus
dieser Ehe ging Joan Henrich
Kleine Klausing (geb. 18. 08.
1774) hervor. Nach dem Tod sei-
ner ersten Frau heiratete er in
zweiter Ehe Catharina Uhlen-
kamp. Ihre Söhne Bernd Joan
(geb. 10. 07. 1783) und Joans Hen-
rich (geb. 31. 08. 1786) zogen spä-
ter nach Holdorf. 

Der erstgeborene Sohn Joan
Henrich aus der Ehe mit Margare-
the Uhlenkamp heiratete 1795
Maria Hackmann. Ihr Sohn Jo-

hann Heinrich (geb. 12. 01. 1800)
blieb als Erstgeborener auf dem
Hof. Nach dem Tod seiner ersten
Frau heiratete Joan Henrich im
Jahre 1803 Anna Maria Garre aus
Damme. Deren erstgeborener
Sohn Bernd Joan Henrich (geb.
23. 09. 1804) gründete nach seiner
Heirat mit Maria Krümpelmann
im Jahre 1830 die Hofstelle Kleine
Klausing in der Dammer Bauer-
schaft Südfelde (Eintrag im Hei-
ratsregister: „kommen zu wohnen
auf Klausings Leibzucht in Süd-
felde“). Sein Bruder Christopher
(geb. 29. 01. 1817) blieb nach dem
Tod von Johann Heinrich Kleine
Klausing, der selbst keine Kinder
hatte, im Jahre 1835 als Hofnach-
folger in Osterdamme und be-
gründete gemeinsam mit Maria
Agnes Enking die heutige Fami-
lienlinie Kleine Klausing in Os-
terdamme.

Die Auswanderer

Bernd Joan Kleine Klausing,
Sohn aus der zweiten Ehe von
Joan Herman Kleine Klausing
mit Catharina Uhlenkamp, hei-
ratete 1807 Elisabeth Gramann.
Ihr Sohn, Bernd Johannes Klei-
ne Klausing (geb. 01. 12. 1808),
arbeitete später auf dem Hof
Borgerding in Ihorst als Dienst-
knecht und wanderte dann im
Jahre 1831 nach Amerika aus.
Nach dem Tod seiner ersten
Frau heiratete Bernd Joan Klei-
ne Klausing zunächst im Jahre
1811 Magtha Calvelage aus Loh-
ne. Sie verstarb aber bereits im
Januar 1812. Er heiratete dann
im April 1812 Adelheid Cathari-
na Lübke. Sie hatten mehrere
Kinder und waren bis zum Zeit-
punkt der Auswanderung von
Bernd Johannes Kleine Klausing
im Jahre 1831 Heuerleute bei
Borgerding in Ihorst. Danach
wechselten sie anscheinend die
Heuerstelle und kamen auf den
Hof Eschhoffmann in Fladderlo-
hausen (heute Hilge).

 Im Jahre 1844 wanderte
Bernd Joan Kleine Klausing
dann im für damalige Zeit fort-
geschrittenen Alter von 61 Jah-
ren mit seiner dritten Frau
Adelheid Catharina Lübke und
den Kindern Elisabeth (28 Jahre
alt), Catharina (23 Jahre alt)
und Clemens (12 Jahre alt) in
die USA aus. Man reiste von

Bremerhaven aus mit dem
Schiff „Elise“ über den Atlantik
nach Baltimore, wo man am 1.
Oktober 1844 ankam. Von dort
ging es dann nach Cincinnati.

 Die Familie scheint dort
ansässig geworden zu sein, denn
im Census von 1860 sind Bernd
Joan Kleine Klausing und seine
Frau geführt. Bernd Joan starb
dort im September 1863, seine
Frau Adelheid Catharina im No-
vember 1877. Weitere Details
zur Geschichte ihrer Nachkom-
men sind bisher noch nicht be-
kannt.

Sein Bruder Joans Henrich
Kleine Klausing (geb. 31. 08.
1786) lebte und arbeitete in Hol-
dorf als Schmied und Brinksit-
zer. Er heiratete 1816 in erster
Ehe Catharina Fortman aus
Lohne. Aus der Ehe gingen drei
Kinder hervor, darunter Ber-
nard Heinrich Kleine Klausing
(geb. 19.05.1822), der im Jahre
1844 gemeinsam mit seinem On-
kel Bernd Joan Kleine Klausing
und dessen Familie nach Ameri-
ka emigrierte. In zweiter Ehe
heiratete Joans Henrich Kleine
Klausing 1823 Elisabeth Ca-
tharina Völkerding. Ihr Sohn
Clemens Hermann Kleine Klau-
sing (geb. 04.06.1824) wanderte
im Jahre 1846 ebenfalls in die
USA aus.

In den Auswandererlisten
sind außerdem mit dem Fami-
liennamen Klausing bzw. Kleine
Klausing geführt (2/6):
●Klausing, Familie Heinrich
nebst Frau und 1 Kind; in der
Haushaltung von Witwe Maria
Uphaus in Fladderlohausen
(1838)
●Klausing, Fritz kl., Handwer-
ker, Damme – nach Cincinnati
(1847)
● Klausing, H., Holdorf (1850)
●gr. Klausing, Josef, Osterdam-
me (1852)
●Klausing, Martin, Osterdamme
(1860)
●Kleine Klausing, Karl Josef,
Osterdamme (1872)
●Kleine Klausing, Franz Ber-
nard, Osterdamme (1883)

 Auch das Schicksal dieser
Auswanderer in Amerika gilt es,
weitergehend zu ergründen.

Der Beginn einer neuen 
Familienlinie in Amerika

Recht gut konnte bisher das

Schicksal von Bernd Johannes
Kleine Klausing in Amerika ver-
folgt und nachvollzogen werden.
Ein Grund ist u.a., dass 2001 im
Internet auf einer amerikani-
schen website für Ahnenfor-
schung eine Anfrage nach „John
Bernard Kleine Klausing, born
1808, from Damme, Germany“
gefunden werden konnte. Nach
Kontaktaufnahme mit dem Ab-
sender der Frage, Wayne Ed-
ward Klausing aus Ada (US-
Bundesstaat Michigan), konnte
schnell gemeinsam ermittelt und
abgesichert werden, dass Bernd
Johannes Kleine Klausing mit
seinem „John Bernard“ iden-
tisch und damit sein direkter
Vorfahre ist. Aus diesem ersten
Kontakt entstand ein heute re-
gelmäßiger, intensiver Informa-
tionsaustausch und eine Fami-
lienfreundschaft. Die Wiederga-
be der nachfolgenden Familien-
geschichte wäre ohne die Hilfe
von Wayne Klausing und Melvin
Klausing aus Georgia (geboren
1932), einem Urenkel von Bernd
Johannes Kleine Klausing, nicht
möglich gewesen. 

Vor dem Hintergrund der
schlechten Lage im Südolden-
burg des jungen 19. Jahrhun-
derts muss Bernd Johannes
Kleine Klausing sich recht
schnell entschlossen haben, sei-
ne Arbeit als Dienstknecht in
Ihorst aufzugeben und den ver-
lockenden Geschichten aus der
Neuen Welt zu folgen. Denn im
Alter von 23 Jahren machte er
sich bereits 1831 auf den Weg
nach Amerika. Dort führte ihn
sein Weg zunächst nach Cincin-
nati, einem deutschen Zentrum
in der damaligen Zeit. Man be-
herrschte die englische Sprache
meist überhaupt nicht oder nur
in wenigen Grundzügen und
war daher froh, mit Menschen
gleicher Sprache und gleichen
Schicksals zusammen zu sein.

 Wie lange Bernd Johannes
Kleine Klausing sich in Cincin-
nati aufhielt, ist nicht bekannt.
Seine Spur findet sich im Jahre
1835 in Zusammenhang mit sei-
ner Frau Maria Elisabeth Fort-
man wieder. Johann Heinrich
Josef Fortman, geboren 1789,
war im Jahre 1834 gemeinsam
mit seiner Frau Elisabeth (geb.
Pund) und sechs Kindern aus
Hagen bei Vechta nach Amerika
ausgewandert. Die Familie kam
in Baltimore an und ihr Weg
führte sie zunächst nach West
Virginia. Da es dort aber keine
Arbeit gab, zogen sie weiter
nach Cincinnati und von dort
nach Dayton (Montgomery
County, Ohio). Hier fand Josef
Fortman Arbeit beim Bau des
Erie-Kanals von New York nach
Ohio. Seine Kinder Josef, Ber-
nard, Maria Elisabeth und
Maria Gertrud arbeiteten in ei-
ner Baumwollfabrik.

Auch Bernd Johannes Klei-
ne Klausing arbeitete in dieser
Zeit beim Kanalbau. Er und
Maria Elisabeth Fortman (gebo-
ren 15. 06. 1818 in Hagen bei
Vechta) heirateten im Jahre
1835. Anscheinend verließ die
Familie dann den Bau des Erie-
Kanals und zog nach Cincinnati.
Dort arbeitete Bernd Johannes
als Hufschmied. Im September
1840 zog die Familie wahr-
scheinlich gemeinsam mit ande-

              Fortsetzung auf Seite 12
Der alte Markkotten „Lütke Klausing“ (Kleine Klausing) ist auf
der Karte von Osingh aus dem Jahr 1728 verzeichnet.


